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VORWORT

 iebe Leserinnen und Leser, 
 
bereits im Jahr 2018 haben wir mit der Verabschiedung unseres Leit-
bildes auch Leitlinien zur Kommunikation, Führung und Zusammen-
arbeit aufgestellt und diese in diesem Jahr erstmals aktualisiert. Das 
Leben unserer Leitlinien im täglichen Arbeitsalltag betrachten wir als 
unabdingbare Voraussetzung für eine erfolgreiche Zusammenarbeit 
innerhalb unserer Fachbereiche sowie auch bereichsübergreifend. In 
unserem diesjährigen Jahresbericht möchten wir Ihnen deshalb unse-
re Leitlinien vorstellen. Wir haben sie innerhalb der einzelnen Themen-
felder platziert. 

Selbstverständlich enthält unser diesjähriger Jahresbericht auch  
wieder wichtige Kennzahlen und Daten zur Entwicklung unseres  
Versicherten- und Rentnerbestandes, zu unserem Geschäftsergebnis 
sowie zur Entwicklung unserer Vermögensanlagen. Eine positive Ge-
schäftsentwicklung der ZMV ist letztendlich Grundlage für die dauer-
hafte Erfüllung der tarifvertraglich verankerten Leistungen und stabile  
Finanzierungsgrundlagen. 

Außerdem lernen Sie unseren neuen IT-Manager Stefan Richert ken-
nen, der über bereits umgesetzte sowie geplante Maßnahmen und 
Projekte zur IT-Sicherheit berichtet. 

Mit dem Landkreis Mecklenburgische Seenplatte und der Nordwasser 
GmbH Rostock stellen sich in unserem diesjährigen Bericht ein lang-
jähriges und ein neues Mitglied unserer Kasse vor. 

Wir wünschen Ihnen wieder viel Freude beim Lesen. 

Nils Lindemann
Direktor Kommunaler

Versorgungsverband M-V

Frank Acker
Geschäftsführer Kommunale
Zusatzversorgungskasse M-V
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inanziell und strukturell bestens aufgestellt
Die Beitragseinnahmen haben sich auch 2023 
wieder deutlich besser entwickelt als erwar-
tet, was auf eine verlässliche Mitgliederstruktur, 
einen Anstieg der Versichertenzahlen auf 51.179 
Pflichtversicherte und höhere durchschnittliche 
Entgelte unserer Versicherten zurückzuführen 
ist. Durch diese positive Entwicklung und die 
konsequente Verwaltung unserer Haushaltsmit-
tel haben wir im Geschäftsjahr 2023 einen Über-
schuss in Höhe von 16,13 Millionen Euro erzielt. 

Die Anzahl der Rentenempfänger hat sich auf-
grund der demografischen Entwicklung erwar-
tungsgemäß um 1.555 weiter erhöht und beträgt 
nunmehr 29.820. Wir gehen davon aus, dass sich 
dieser Trend auch in den nächsten Jahren weiter 
fortsetzt. Die ZMV hat 2023 insgesamt 62,6 Mil-
lionen Euro an Rentenzahlungen geleistet.

Im Rahmen unserer kontinuierlichen Mitglieder-
betreuung haben wir auch 2023 wieder Work-
shops in Schwerin und Strasburg (Um.) angebo-
ten, die von insgesamt 78 Personalern unserer 
Mitglieder erneut sehr gut angenommen wur-
den. Der persönliche Austausch mit unseren 

Mitgliedern wird auch weiterhin Schwerpunkt 
der Arbeit unserer Mitarbeiter im Kundenma-
nagement sein. Dazu werden wir als regionale 
Zusatzversorgungskasse neben den Workshops 
zukünftig auch persönliche Beratungstage so-
wie die Unterstützung von betrieblichen Veran-
staltungen unserer Mitglieder vor Ort anbieten. 

Im Bereich der Personalgewinnung und -ent-
wicklung haben wir 2023 und 2024 bis dato 
insgesamt sechs Stellen auf unterschiedlichen 
Ebenen erfolgreich nachbesetzt. Dies entspricht 
20 Prozent unseres Personalbestandes und 
war größtenteils aufgrund des demografischen 
Wandels sowie von Umstrukturierungen erfor-
derlich. Im Rahmen dieser Nachbesetzungen ha-
ben auch drei Beschäftigte der Kasse die Chance 
genutzt, sich innerhalb der ZMV beruflich weiter-
zuentwickeln. 

Auch wenn die Inflation im Geschäftsjahr 2023 
aufgrund geldpolitischer Maßnahmen und 
veränderter wirtschaftlicher Bedingungen in 
vielen Ländern zurückging, blieb die Lage an 
den Kapitalmärkten weiter volatil. Die Kapital-

AUSBLICK / ENTWICKLUNG 

Euro beträgt das 
durchschnittliche 

zusatzversorgungs­
pflichtige Entgelt

aktive Verträge wer-
den in der PlusPunkt­

Rente geführt

anlagen der ZMV konnten auf 1,94 
Milliarden Euro erhöht werden. Die 
Nettoverzinsung unserer Kapital-
anlagen ist gegenüber dem Vor-
jahr geringfügig auf 2,18 Prozent  
gesunken. Im Rahmen der stärke-
ren Ausrichtung unserer Kapitalanla-
gen auf Nachhaltigkeit haben wir im 
November 2023 Richtlinien zur Be-
rücksichtigung von Nachhaltigkeits-
aspekten in den Kapitalanlagen ver-
abschiedet und mit der Umsetzung 
bei den Neuanlagen sowie mit der 
schrittweisen Umschichtung in beste-
henden Beständen begonnen. Damit 
wollen wir den Anforderungen einer 
verantwortungsvollen und zukunfts-
fähigen Altersvorsorge gerecht wer-
den. 

Zur kontinuierlichen Anpassung unse-
rer Strategie an die sich ändernden 
Rahmenbedingungen haben die Füh-
rungskräfte der Kasse in ihrer Klau-
surtagung im März 2024 die Ziele bis 

2025 angepasst beziehungsweise neu 
abgesteckt und mit konkreten Maß-
nahmen unterlegt. Im Fokus stehen 
dabei insbesondere die weitere Digi-
talisierung unserer Dienstleistungen, 
ein zukunftsorientiertes Personalma-
nagement sowie die Stabilisierung 
des Abrechnungsverbandes Freiwil-
lige Versicherung. Außerdem sollen 
die Nachhaltigkeit der Kapitalanlagen 
weiter forciert und aktuelle Anforde-
rungen an die IT-Sicherheit umge-
setzt werden. 

Die ZMV wird auch weiterhin ihre Rol-
le als wichtiger Akteur in der kommu-
nalen betrieblichen Altersversorgung 
in Mecklenburg-Vorpommern aus-
bauen. Mit einem klaren Fokus auf die 
Bedürfnisse der Mitglieder, Versicher-
ten und Leistungsempfänger, einer 
stabilen finanziellen Basis und einer 
innovativen Ausrichtung ist die ZMV 
gut aufgestellt, um die zukünftigen 
Herausforderungen zu meistern. 

Euro beträgt der 
durchschnittli-

che Jahres beitrag 
PlusPunkt Rente



KASSENAUSSCHUSS

MITGLIEDER

Frau Constance von Buchwaldt
Bürgermeisterin
Gemeinde Feldberger Seenlandschaft

Herr Frank Nieswandt
Bürgermeister 
Stadt Friedland

Herr Dr. Dirk Zierau
Leiter Rechts- und Vergabeamt
Hansestadt Rostock

STELLVERTRETENDE MITGLIEDER

Herr Danny Rodewald
Bürgermeister 
Stadt Pasewalk 

Herr Jürgen Kliewe 
Bürgermeister 
Stadt Seebad Ueckermünde

Herr Jörg Siekmeier 
stellvertretender Bürgermeister 
Gemeinde Deyelsdorf

MITGLIEDER

Herr Stephan Meyer
Beigeordneter/1. Stellvertreter  
des Landrates
Landkreis Rostock

Herr Dr. Wolfgang Schuster
Hauptamtsleiter (bis August 2023)
Landkreis Vorpommern-Greifswald

Frau Andrea Ludwig 
Leiterin Hauptamt  
(seit Dezember 2023)
Landkreis Vorpommern-Greifswald

Frau Silke Machnicki
Personalamtsleiterin (bis April 2024) 
Landkreis Mecklenburgische Seenplatte

Herr Robin Kagels 
Fachdienstleiter Personal und  
Organisation (seit Juni 2024) 
Landkreis Vorpommern-Rügen

STELLVERTRETENDE MITGLIEDER

Herr Thomas Fandrich
Leiter Fachdienst Finanzen
Landkreis Nordwestmecklenburg

Herr Dietger Wille
Beigeordneter/2. Stellvertreter  
des Landrates
Landkreis Vorpommern-Greifswald

Herr Sebastian Krakow
Referat 1a – Haushalt,  
Rechnungsprüfung
Landkreistag Mecklenburg-Vorpommern

MITGLIEDER

Herr Dr. Matthias Forche
Leiter Abteilung Personal,  
Finanzen, Zentrale Dienste 
Ostdeutscher Sparkassenverband 

Frau Annett Zahn (Vorsitzende)
Vorstandsvorsitzende
Sparkasse Uecker-Randow

STELLVERTRETENDE MITGLIEDER

Frau Susanne Schön
Leiterin Team Finanzen 
(bis Juni 2023)
Ostdeutscher Sparkassenverband 

Frau Sandra Niens 
Leiterin Team Finanzen (seit Dezem-
ber 2023)
Ostdeutscher Sparkassenverband

Frau Andrea Perlick
Vorstandsvorsitzende
Müritz-Sparkasse

STÄDTE- UND  
GEMEINDETAG  
M-V

LANDKREISTAG 
M-V

OSTDEUTSCHER  
SPARKASSEN- 
VERBAND

KOMMUNALER  
ARBEITGEBER- 
VERBAND M-V

VER.DI 
M-V

KOMBA  
M-V

MITGLIEDER

Frau Carola Freier
Verbandsgeschäftsführerin
Kommunaler Arbeitgeberverband  
M-V

Herr Thomas Tauer
Abteilungsleiter Personalservice  
(bis Oktober 2023)
Stadt Neubrandenburg

Frau Mareike Bliemeister 
Abteilungsleiterin Personalservice 
(seit August 2024)
Vier-Tore-Stadt Neubrandenburg

STELLVERTRETENDE MITGLIEDER

Frau Gundula Zilm
Kaufmännische Leiterin
Zweckverband Wasserversorgung  
und Abwasserbehandlung Rügen

Herr Hagen Schulz
Abteilungsleiter Personal
Klinikum Südstadt Rostock

MITGLIEDER

Frau Cornelia Görich
stellvertretende  
Geschäftsführerin (bis Januar 2024)
ver.di Bezirk Neubrandenburg  
Greifswald

STELLVERTRETENDE MITGLIEDER

Frau Sabine Kaiser
Landesfachbereichsleiterin
Gemeinden
ver.di Landesbezirk Nord 

MITGLIEDER

Herr Alexander Kalz

STELLVERTRETENDE MITGLIEDER

Herr Johannes Hofmann

76 ZMV-Jahresbericht 2023 / 2024 ZMV-Jahresbericht 2023 / 2024



98 ZMV-Jahresbericht 2023 / 2024 ZMV-Jahresbericht 2023 / 2024

ORGANIGRAMM

Stabsstelle Controlling und  
Risikomanagement
Mit Controlling und Risikomanage-
ment wird auf die  interne und externe 
Entwicklung der Kasse durch die 
Steuerung von Chancen und Risiken 
Einfluss genommen.

Geschäftsführer
Der Geschäftsführer ist der  allgemeine Vertreter 
des Direktors. Er führt die Geschäfte der laufen-
den Verwaltung und den Fachbereich Unterneh-
menssteuerung.

Fachbereichsleiterin Finanzen/
Vermögen
Neben einer professionellen Kapital-
anlage umfasst der Bereich das 
Liquiditäts management, das Umlage-
und Beitrags wesen unserer Mitglieder  
sowie das Rechnungswesen.

Fachbereichsleiterin Kunden-  
und Leis tungsmanagement
Die Beratung der Kunden zu allen 
Fragen der Zusatz versorgung ist 
zusammen mit der Gewährung der 
Rentenleistung Aufgabenschwer-
punkt des Bereiches.

Stabsstelle Innenrevision
Als unabhängige Prüf nstanz trägt 
die Innenrevision zur Prozessoptimie-
rung bei, indem Abläufe geprüft und 
Risiken aufgedeckt werden.

Leiterin Leistungsmanagement 
Unsere Ansprechpartnerin für die 
 Leistungsempfänger zu Fragen rund 
um die Alters-, Erwerbsminderungs- 
und Hinterbliebenenversorgung.

Leiter Kundenmangement
Unser Ansprechpartner für Mitglieder 
und Versicherte zu  Fragen aus Pflicht-
versicherung, Überleitung, Eheversor-
gungsausgleich und PlusPunkt Rente.

IT-Manager
Die Informationstechnologie 
stellt sich als  zentraler Bestand-
teil in den Geschäftsprozessen den 
 He rausforderungen der Digitalisierung.
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„Die Großwetterlage bleibt angespannt.“ – so oder so 
ähnlich könnte die Einschätzung der allgemeinen IT-
Bedrohungslage im Geschäftsjahr 2023 lauten. Un-
zählige kleinere, aber auch einige größere Ereignisse 
in Deutschland und der Welt haben unsere Aufmerk-
samkeit erregt. Dabei wurde immer wieder deutlich, 
wie verwundbar unsere digitale Infrastruktur ist und 
wie abhängig jeder Einzelne von ihrer Funktionsfähig-
keit ist.

Als ZMV haben wir bereits in den vergangenen Jahren 
Schritte unternommen, um uns auf die gestiegenen 
Anforderungen vorzubereiten. Zu nennen ist hier der 
Umzug unserer IT-Umgebung in das zertifizierte Re-
chenzentrum der neu-itec GmbH, einem Tochterunter-
nehmen der Neubrandenburger Stadtwerke. Da es 
trotz aller Vorkehrungen keine absolute Sicherheit ge-
ben kann, wurden darüber hinaus Notfallpläne erstellt 
und fortgeschrieben, um im Ernstfall die Aufrecht-
erhaltung unserer wesentlichen Geschäftsprozesse zu 
gewährleisten.

Diese Anstrengungen haben wir auch im Geschäfts-
jahr 2023 fortgesetzt. Ein konkretes Beispiel ist hierbei 
die Investition in eine moderne E-Mail-Sicherheitslö-
sung. Die E-Mail hat sich im Laufe der Jahre zum be-
liebtesten Kontaktmedium entwickelt und ist aus un-
serem Alltag nicht mehr wegzudenken. Entsprechend 
viele Anfragen von Versicherten, Mitgliedern und Ge-
schäftspartnern erreichen uns auf diesem Weg tagtäg-

VORSTELLUNG IT-MANAGER / IT-SICHERHEIT

lich. Gleichzeitig ist die E-Mail ein beliebtes Einfallstor 
für Schadsoftware aller Art. Es ist daher eine ständige 
Aufgabe, die sinnvollen und wichtigen von den nicht 
sinnvollen oder gar gefährlichen Nachrichten zu tren-
nen und damit Schaden von der IT-Infrastruktur un-
serer ZMV abzuwenden.

Bei der Bewältigung der mit dem sicheren IT-Betrieb 
verbundenen Herausforderungen stehen wir indes 
nicht allein. Unterstützung erfahren wir durch unsere 
Partnerkasse, die „Kommunalen Versorgungskassen 
Westfalen-Lippe“ (kvw), bei der ein Großteil unseres 
Fachverfahrens „OPAL“ betrieben wird. Bei „OPAL“ 
handelt es sich gewissermaßen um das Herzstück 
unserer ZMV, da hier alle abrechnungsrelevanten 
Daten gespeichert und verarbeitet werden. Seitens 
der kvw werden daher erhebliche Ressourcen in die 
Stärkung der Notfallfähigkeit sowie der Resilienz ih-
rer Systeme und Anwendungen investiert – etwas, 
das sich unmittelbar auch in der Stärkung der Resi-
lienz und Notfallfähigkeit unserer ZMV niederschlägt. 
Gemeinsam mit den kvw als unserem Partner sehen 
wir uns daher auch für zukünftige Herausforderun-
gen gut aufgestellt.

Darüber hinaus haben wir mit dem „Zweckverband 
Elektronische Verwaltung in Mecklenburg-Vorpom-
mern“ (eGo-MV) einen weiteren Unterstützer. Techni-
sche Maßnahmen allein reichen nicht aus, um Cyber-
angriffe abzuwehren. Es ist ebenso wichtig, dass alle 

Mitarbeitenden ein Bewusstsein für potenzielle Be-
drohungen entwickeln und entsprechend geschult 
werden. Aus diesem Grund setzen wir verstärkt auf 
Schulungen und Informationskampagnen, um das 
Sicherheitsbewusstsein innerhalb der Organisation 
zu stärken. Gemeinsam mit dem eGo-MV führen wir 
beispielsweise regelmäßige Schulungen unserer Mit-
arbeitenden durch oder prüfen unsere lokale IT-Infra-
struktur auf Konformität mit den Anforderungen des 
BSI-IT-Grundschutzes.

Insgesamt ist die IT-Sicherheit ein kontinuierlicher 
Prozess, der ständige Anpassungen und Verbesse-
rungen erfordert. Die Bedrohungslage ist hochdyna-
misch und es ist unerlässlich, dass wir uns kontinu-
ierlich anpassen, um den Schutz unserer Daten und 
Systeme zu gewährleisten. Unsere Maßnahmen der 
Vergangenheit haben gezeigt, dass wir auf einem 
guten Weg sind; jedoch ist es ebenso wichtig, wei-
terhin wachsam zu bleiben und proaktiv zu handeln.

Mit Blick auf die Zukunft werden wir unsere IT-Sicher-
heitsstrategie kontinuierlich überprüfen und anpas-
sen, um den wachsenden Herausforderungen der 
digitalen Welt gerecht zu werden und dabei gleich-
zeitig einen bestmöglichen Service für unsere Mit-
glieder und Versicherten zu bieten. Der Schutz unse-
rer IT-Systeme ist nicht nur eine technische Aufgabe, 
sondern eine gemeinsame Verantwortung, die wir 
alle tragen.

IT-Manager
ZMV
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VORSTELLUNG IT-MANAGER / IT-SICHERHEIT

„IT-Sicherheit ist der Schlüssel zu einem 
stabilen Betrieb“
Stefan Richert ist seit über 15 Jahren in der IT-Ad-
ministration tätig und verantwortet die umfassen-
de Betreuung und Sicherheit komplexer IT-Syste-
me. Im Interview spricht er über seine beruflichen 
Erfahrungen, Herausforderungen und die Faszina-
tion, die ihn in der IT-Welt hält.

Herr Richert, Sie sind seit vielen Jahren in 
der IT-Administration tätig. Was hat Sie ur-
sprünglich zu diesem Beruf geführt?
Schon früh hatte ich eine Leidenschaft für Technik 
und Computer. Ich wollte immer verstehen, wie 
diese Systeme im Hintergrund funktionieren. Nach 
meinem Abitur habe ich eine Ausbildung im IT-Be-
reich begonnen. Und von da an war mir klar, dass 
dies mein Weg ist. Besonders der Aspekt, wie IT-Pro-
zesse dazu beitragen, die Effizienz eines Unterneh-
mens zu steigern, hat mich fasziniert.

Sie haben bereits umfangreiche Erfahrung in 
der IT-Administration. Wie sieht Ihr Arbeits-
alltag aus?
Meine Hauptaufgabe ist es, sicherzustellen, dass 
die IT-Systeme stabil und sicher laufen. Das be-
deutet, ich kümmere mich um die Verwaltung von 
Servern und Clients, sorge für regelmäßige War-
tungen und arbeite eng mit den Fachabteilungen 

zusammen, um individuelle IT-Lösungen zu ent-
wickeln. Ein weiterer zentraler Punkt ist die IT-Si-
cherheit, die kontinuierlich überwacht und weiter-
entwickelt werden muss. Darüber hinaus fallen die 
Betreuung des Netzwerks und die Durchführung 
von Schulungen für Mitarbeiter in meinen Verant-
wortungsbereich.

Was sind die größten Herausforderungen, mit 
denen Sie konfrontiert sind?
Die größte Herausforderung ist definitiv die IT-Si-
cherheit. Cyberangriffe werden immer raffinierter, 
und es ist entscheidend, stets auf dem neuesten 
Stand zu bleiben, um die Systeme und Daten zu 
schützen. Außerdem muss man sicherstellen, dass 
die IT-Lösungen auch zukunftssicher sind. Die 
Technologie entwickelt sich so rasant weiter, dass 
es wichtig ist, schnell auf neue Trends und Anfor-
derungen zu reagieren, ohne die Stabilität zu ge-
fährden.

IT-Sicherheit klingt nach einem ständigen 
Wettlauf gegen die Zeit. Wie stellen Sie si-
cher, dass Ihre Systeme optimal geschützt 
sind?
Es beginnt mit einer soliden IT-Architektur, die auf 
Sicherheitsprinzipien aufbaut. Dazu gehören Fire-
walls, regelmäßige Updates und die konsequente 
Überwachung der Systeme. Aber auch der Faktor 

Mensch spielt eine große Rolle. Deswegen ist die Sen-
sibilisierung der Mitarbeiter durch Schulungen enorm 
wichtig, damit sie sicher mit der IT umgehen und po-
tenzielle Gefahren frühzeitig erkennen. Zudem halte 
ich engen Kontakt zu den jeweiligen Abteilungen, um 
sicherzustellen, dass alle Sicherheitsvorkehrungen den 
aktuellen Anforderungen entsprechen.

Was begeistert Sie an Ihrer Arbeit am meisten?
Es ist die Vielseitigkeit, die mich immer wieder aufs 
Neue begeistert. Jeder Tag bringt neue Herausforde-
rungen, sei es das Lösen technischer Probleme, das 
Optimieren bestehender Prozesse oder das Entwickeln 
von Lösungen, die das Arbeiten für andere einfacher 
machen. Besonders erfüllend finde ich es, wenn die 
IT-Systeme stabil laufen und die Mitarbeiter zufrieden 
sind, weil alles funktioniert.

Was glauben Sie, wie wird sich der IT-Bereich in 
den nächsten Jahren entwickeln?

Ich denke, die Digitalisierung wird in vielen Bereichen 
weiter voranschreiten, und die Anforderungen an die IT 
werden noch größer werden. Themen wie Cloud-Com-
puting, künstliche Intelligenz und IT-Sicherheit wer-
den immer mehr an Bedeutung gewinnen. Auch die 
Automatisierung von Prozessen wird stark zunehmen. 
Unternehmen müssen flexibel bleiben und bereit sein, 
in diese Technologien zu investieren, um wettbewerbs-
fähig zu bleiben.

Was würden Sie jungen Menschen raten, die in 
die IT einsteigen wollen?
Mein Rat wäre, immer neugierig und lernbereit zu blei-
ben. Die IT-Welt verändert sich ständig und man muss 
bereit sein, sich kontinuierlich weiterzubilden. Praxis-
erfahrung ist dabei genauso wichtig wie theoretisches 
Wissen. Außerdem sollte man keine Angst vor Heraus-
forderungen haben – in der IT gibt es immer Lösungen, 
man muss nur manchmal länger suchen. Aber am 
wichtigsten ist, Spaß an der Sache zu haben.
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HIGHLIGHTS

•  BGH-Grundsatzurteil zu den  
rentenfernen Jahrgängen

•  Bestätigung zum gleitenden  
Anteilssatz und Anwendung  
des Näherungsverfahrens

•  21. ZMV-Satzungsänderung
•  Änderung § 3 Abs. 2 und 3  

ZMV-Satzung im Zusammenhang 
mit der Mitgliedschaft der  
Fraktionen

•  Verabschiedung des  
Wachstumschancengesetzes

•  Pflegeunterstützungs- und  
Entlastungsgesetz-Abfrage  
der Kindereigenschaft bei der  
ZfA angesiedelt

•  Klausurtagung der  
Führungskräfte in Neustrelitz 

•  Überarbeitung der Leitlinien  
und Umsetzung in Projekten  
und Strategiezielen

•  Zweite Änderung des Kommuna-
len Versorgungsverbandsgesetzes

•  Freiwillige Mitgliedschaft  
von Fraktionen kommunaler 
Vertretungs körperschaften  
ermöglicht

• Personelle Nachbesetzungen
•  Verabschiedung von drei 

Kolleginnen in den Ruhestand – 
erstmalig mit Übergangsmodell 
inklusive Einarbeitung der  
nachfolgenden Kollegen

•  Personalakquise erfolgreich – 
Berufseinsteiger und bewährte 
Arbeitskräfte verstärken das  
Team
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urchweg kontinuierliche Erfolgsbilanz
Mitgliederstruktur und  
Versicherungsverhältnisse
Zu den Mitgliedern der Kasse zählen Gemeinden, 
Städte, Landkreise, Ämter, Zweckverbände und 
Sparkassen. Auch andere juristische Personen des 
öffentlichen und privaten Rechts können unter be-
stimmten Voraussetzungen eine Mitgliedschaft er-
werben, wie zum Beispiel Krankenhäuser sowie Ver-
kehrs- und Versorgungsbetriebe.

Im Berichtszeitraum stieg die Anzahl der Mitglieder 
von 915 auf 924. Sieben dieser Mitglieder sind dem 
Abrechnungskreis Schleswig-Holstein zugeordnet. 
Für 41 Arbeitgeber wurden besondere Vereinbarun-
gen zur Fortführung der Versicherungsverhältnisse 
getroffen, da die Voraussetzungen für eine ordentli-
che Mitgliedschaft nicht erfüllt waren. Diese Arbeit-
geber sind in der Regel Institutionen, die als freie 
Träger kommunale Einrichtungen übernommen 
haben.

Versicherte sind die Beschäftigten und Auszubilden-
den der ZMV-Mitglieder. Die Dauer der Pflichtversi-
cherung ist immer an das bestehende Arbeitsver-

hältnis gekoppelt. Endet die Versicherung vor dem 
Eintritt in den Ruhestand aufgrund der Beendigung 
des Beschäftigungsverhältnisses oder durch die 
Aufnahme einer nicht zusatzversorgungspflichti-
gen Beschäftigung bei einem anderen Arbeitgeber, 
wird die Versicherung beitragsfrei fortgeführt.

Versicherungsstand am 31. Dezember 2023
Pflichtversicherung: Zum Stichtag am  
31. Dezember 2023 waren insgesamt 51.179 Per-
sonen pflichtversichert. Mit dieser positiven Be-
standsveränderung um 994 Versicherte lag der 
Zuwachs bei circa zwei Prozent. Damit bestätigte 
sich der seit Jahren anhaltende Aufwärtstrend er-
neut. Zusätzlich wurden 42.590 beitragsfreie Ver-
sicherungen geführt. Etwa 20 Prozent dieser Ver-
sicherten haben die erforderliche Wartezeit von 
60 Umlagemonaten erfüllt. Das Durchschnitts-
alter der Versicherten lag bei 44,7 Jahren.

Freiwillige Versicherung: Neben der Pflichtver- 
sicherung bieten wir mit unserer PlusPunkt 
Rente auch eine flexible freiwillige Versicherung an. 
Zum 31. Dezember 2023 bestanden 1.854 Verträge. 

PlusPunktRente – Flexibilität und Sicherheit 
für eine sorgenfreie Zukunft 
Die Freiwillige Versicherung kombiniert garan-
tierte Rente, solide Verzinsung, niedrige Verwal-
tungskosten und steuerliche Vorteile im Rahmen 
der Riester-Rente oder Entgeltumwandlung. Sie 
ermöglicht individuelle Gestaltungsmöglichkei-
ten – die Auswahl zwischen regulärer Altersrente, 
Erwerbsminderungsrente, Hinterbliebenenrente 
oder Kapitalabfindung. Im Falle der Erwerbsmin-
derung kann die versicherte Person eine lebens-
lange Rente aus dem bis dahin gebildeten Kapi-
tal wählen oder dieses Kapital für die Alters- oder 
Hinterbliebenenversorgung nutzen. Diese Flexibi-
lität bietet eine maßgeschneiderte Absicherung 
und eine solide Grundlage für eine sichere finan-
zielle Zukunft. Die kontinuierliche Nachfrage nach 
der PlusPunktRente bestätigt ihre Beliebtheit als 
umfassende Rentenlösung aus einer Hand.

Pflichtversicherung – soziale Komponenten  
im Fokus
Die betriebliche Altersversorgung bietet eine Vielzahl 
von Vorteilen sowohl für die Arbeitnehmer als auch 
für das Unternehmen. Diese Form der Vorsorge trägt 
maßgeblich zur finanziellen Absicherung im Ruhe-
stand bei und ergänzt die gesetzliche Rente optimal. 
Soziale Komponenten spielen bei der Gestaltung und 
Verwaltung der Betriebsrente eine wichtige Rolle. Sie 
stellen sicher, dass bestimmte Lebenssituationen der 
Arbeitnehmer fair berücksichtigt werden. Durch die 
Integration dieser sozialen Komponenten trägt die 
betriebliche Altersversorgung nicht nur zur finanziel-
len Sicherheit der Arbeitnehmer bei, sondern auch 
zur sozialen Gerechtigkeit und zur Förderung einer 
ausgewogenen Work-Life-Balance.

Mutterschutz: Die Zeiten des Mutterschutzes 
sind als soziale Komponente zu verstehen. In die-
sem Zeitraum entstehen weder für Arbeitgeber 
noch für Arbeitnehmer finanzielle Aufwendun-
gen, dennoch werden Versorgungspunkte gut-
geschrieben, die Ansprüche auf zukünftige Ren-
tenleistungen begründen. Zudem werden die 
Mutterschutzzeiten als Kalendermonate für die 
Erfüllung der Wartezeit anerkannt. Dies gewähr-
leistet, dass Unterbrechungen im Berufsleben 
aufgrund von Familienplanung nicht zu Einbußen 
in der Altersvorsorge führen.

Elternzeit: Elternzeit wird ebenfalls als sozia-
le Komponente betrachtet. Ruht das Arbeits-
verhältnis aufgrund von Elternzeit, werden Ver-
sorgungspunkte angerechnet, auch hier ohne 
finanzielle Aufwendungen für Arbeitgeber und 
Arbeitnehmer. Für jeden vollen Kalendermonat 
der Elternzeit wird pro Kind, für welches ein An-
spruch auf Elternzeit besteht, ein Betrag von 500 
Euro zur Berechnung der Versorgungspunkte an-
gesetzt.

Erwerbsminderung: Im Falle einer teilweisen 
oder vollständigen Erwerbsminderung unter-
stützen wir unsere Versicherten mit beitragslo-
sen Versorgungspunkten. Diese Versorgungs-
punkte werden für jedes volle Kalenderjahr bis 
zum 60. Lebensjahr gutgeschrieben und helfen, 
die durch die Erwerbsminderung entstehende 
Versorgungslücke zu schließen. Die Berechnung 
der Versorgungspunkte erfolgt auf der Basis des 
durchschnittlichen monatlichen Entgelts der 
letzten drei Jahre vor Eintritt des Versicherungs-
falls. 

PFLICHTVERSICHERUNG / FREIWILLIGE VERSICHERUNG
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VORSTELLUNG NORDWASSER GMBH ROSTOCK 

Den Weg hin zu einer betrieblichen  Altersvorsorge 
hatten wir bereits 2020 durch den Abschluss  unseres 
Tarifvertrages geebnet. Das für uns  passende 
 Modell, um unsere Pläne bis zum 1. Januar 2024 in 
die Tat umzusetzen, haben wir bereits 2021 bei der 
ZMV gefunden. Ausschlaggebend waren dabei 
 neben der regionalen Verbundenheit vor allem auch 
die Erfahrung, Verlässlichkeit und die attraktiven 
Konditionen der ZMV. Bis zur Umsetzung haben wir 
die Zeit genutzt, um die neue betriebliche Altersvor-
sorge in unsere Prozesse einzubinden und unsere 
Mitarbeiter schrittweise über die anstehenden Än-
derungen zu informieren. Maik-Thomas  Laage, der 
Leiter des ZMV-Kundenmanagements, hat unserer 
Belegschaft die ZMV in einer persönlichen Video-
Präsentation über unser Intranet vorgestellt und 
Beispielrechnungen aufgezeigt. Das Feedback hier-
zu war durchweg positiv.

Glücklicherweise ist die Bindung unserer Mitarbei-
tenden an die Nordwasser sehr hoch – im Schnitt 20 
Jahre. Unsere regelmäßigen Mitarbeiterbefragun-
gen bestätigen uns sehr gute  Zufriedenheitswerte 

und eine besonders hohe Identifikation mit dem 
Unternehmen. Gründe dafür sind neben dem gu-
ten Arbeitsklima sicher  unsere Rahmenbedingun-
gen, zu denen ein attraktiver  Tarifvertrag zählt, die 
Vereinbarung zum mobilen Arbeiten, 30 Tage Ur-
laub, umfangreiche  Angebote im Rahmen des Be-
triebs- und Gesundheitsmanagements und vieles 
mehr. Die neue betriebliche Altersvorsorge ergänzt 
dieses Portfolio hervorragend und wir hoffen, dass 
dies nicht nur auf die Zufriedenheit unserer aktuel-
len Mitarbeitenden einzahlt, sondern sich auch po-
sitiv auf unsere Ansprache potenzieller Fachkräfte 
auswirkt. 

Für unsere vielfältigen technischen, aber auch 
kaufmännischen Aufgaben brauchen wir weiter-
hin engagierte Fachkräfte und solche, die es erst 
noch werden wollen. So vielfältig wie die zu be-
treibenden Anlagen, Werke und Netze sind auch 
die Tätigkeitsfelder bei uns: Wir bieten in rund 60 
Berufen spannende Aufgaben, zahlreiche Weiter-
bildungsoptionen und die Möglichkeit, die Zukunft 
der  Wasserwirtschaft mitzugestalten.

Wir fühlen uns bei der ZMV sehr gut aufgehoben. 
Auftretende Fragen von Seiten der Personalabtei-
lung, aber auch von den einzelnen Mitarbeiten-
den selbst, konnten im direkten Kontakt mit dem 
 Kundenservice der ZMV schnell gelöst werden. Und 
unser Plan ging auf: Zum 1. Januar dieses Jahres 
konnten wir mit der neuen betrieblichen Altersvor-
sorge bei Nordwasser erfolgreich starten. Vielen 
Dank an das Team der ZMV!

Michaela Link, kaufmännische Geschäftsführerin 
der Nordwasser, berichtet über den Weg hin zur  
Kooperation mit der ZMV.

Als größtes Unternehmen der Wasserwirtschaft in 
Mecklenburg-Vorpommern versorgen wir mehr als 
270.000 Menschen täglich mit frischem Trinkwas-
ser und bereiten das entstehende Abwasser auf. 
Um dies zuverlässig, transparent und zukunftsge-
richtet gewährleisten zu können, wurde die Nord-
wasser GmbH 2017 durch den Warnow-Wasser- und 
 Abwasserverband (WWAV) und den städtischen Un-
ternehmensverbund RVV (Rostocker Versorgungs- 
und Verkehrs-Holding GmbH) gegründet. Damit ist 
das Unternehmen rein kommunal organisiert. 

Wir betreiben als Dienstleister für den WWAV alle 
wasserwirtschaftlichen Anlagen – darunter elf 
 Wasserwerke und 15 Kläranlagen. Dabei agieren wir 
nicht nur im „Hier und Jetzt“, sondern schauen ganz 
bewusst nach vorne, um die Anlagen und Netze so 
zu entwickeln, dass auch zukünftige Generationen 
trotz Klimawandel auf die so essenzielle Ver- und 
Entsorgungssicherheit zählen können. Wenn es um 
unsere Beschäftigten geht, übernehmen wir eben-
so gern Verantwortung. Die betriebliche Alters-
vorsorge bietet die Möglichkeit, neben der gesetz-
lichen Rente einen zusätzlichen Baustein für die Zeit 
nach dem Arbeitsleben aufzubauen. Damit können 
wir gemeinsam mit den Mitarbeitenden ihre finan-
zielle Sicherheit für den wohlverdienten Ruhestand 
erhöhen.

WIR ZÄHLEN ZU DEN  WICHTIGEN 
UNTERNEHMEN DER DASEINS­
VORSORGE. WIR SIND DA FÜR 

 ROSTOCK UND DIE REGION UND 
DAS WOLLEN WIR AUCH FÜR 

UNSERE RUND 310 MITARBEITER­
INNEN UND MITARBEITER SEIN.

illkommen Nordwasser!  
Neu geregelte Altersvorsorge für mehr  
als 300 Wasserwirtschaftler

Michaela Link
Kaufmännische Geschäftsführerin  
der Nordwasser
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VORSTELLUNG LANDKREIS MECKLENBURGISCHE SEENPLATTE

Der Landkreis Mecklenburgische Seenplatte ist 
flächenmäßig der mit Abstand größte Landkreis 
Deutschlands. Die vielen Seen, Ruhe und Ab-
geschiedenheit machen die Gegend einerseits 
zu einer beliebten Natururlaubsdestination. 
Anderer seits steht er vor Herausforderungen – 
ein Gespräch mit Landrat Heiko Kärger.

Was macht den Landkreis aus?
Besucher schätzen die unzähligen Wassersportmög-
lichkeiten. Wir sind in Europa ein  herausragendes 
Ziel für führerscheinfreien Hausbooturlaub. Die aus-
gedehnten Wälder und Schutzgebiete sind ideal 
zum Radfahren, Wandern und für Tierbeobachtung. 
Die Region lebt von vielen kleinen, individuellen Feri-
enhausvermietern und nur wenigen großen Hotels. 

Jährlich zählt die Seenplatte knapp fünf Millionen 
Übernachtungen. Erfasst werden hier allerdings 
nur die Übernachtungen in Unterkünften mit 
mehr als zehn Betten, die tatsächliche Zahl der 
Gäste, die wenigstens eine Nacht im Landkreis 
bleiben, liegt also höher.

Und wirtschaftlich gesehen?
Hier sind kleine bis mittlere Unternehmen an-
gesiedelt. Großbetriebe spielen nur eine kleine 
Rolle. Die Unternehmen sind vor allem in der Er-
nährungswirtschaft, im Maschinenbau und der 
Metallverarbeitung tätig. 

Außerdem ist der Landkreis ein wichtiger Stand-
ort für zum Beispiel global tätige Großhandels-
unternehmen der Holzverarbeitung und Spezial-
glasfertigung. 

Welchen Herausforderungen steht der Land-
kreis gegenüber?
Durch die dünne Besiedlung ergeben sich 
 infrastrukturelle Herausforderungen wie die 
 öffentliche Mobilität oder auch die Etablierung 
zeitgemäßer, effektiver Lösungen in der Touris-
musorganisation. Die Einwohnerzahlen sind, wie 
in ganz Mecklenburg-Vorpommern, leicht rück-
läufig. Grund ist, dass die Sterberate höher ist als 
die Geburtenrate. Die Zahl der Menschen, die aus 
dem Landkreis wegziehen und derjenigen, die 
ihren Hauptwohnsitz zu uns verlegen, hält sich 
hingegen die Waage.

Wie gestalten Sie das Zusammenleben?
Die Natürlichkeit, in die die Menschen bei uns ein-
tauchen können, ist sehr wichtig. Wir wollen für 
die Menschen da sein und den Landkreis für sie 
lebenswert gestalten. Das geht nur miteinander, 
nicht gegeneinander. Austausch und Zusammen-
arbeit über Grenzen hinweg sind der Grundstein 
dafür. Um diese Ziele zu erreichen, sind gegen-
seitiger Respekt, Fairness und der Wille, unsere 
Arbeit in den Dienst der Bürger stellen zu wollen, 
notwendig.

Wie entwickeln Sie die Region weiter?
Hierzu tragen eine Menge Institutionen und 
Initia tiven bei, die Hand in Hand arbeiten. Die 
Wirtschaftsförderung Mecklenburgische Seen-
platte ist Dreh- und Angelpunkt zwischen Un-
ternehmen, Fördermittelgebern und anderen 
Partnern. Sie unterstützt bei der Schaffung von 
Arbeitsplätzen und der Ansiedlung von Firmen. 
Parallel dazu kümmert sich der Regionale Pla-

nungsverband um die Zukunftsplanung der Region. 
In einem spannenden Projekt haben wir uns mit den 
Landkreisen Vorpommern-Rügen und Vorpommern-
Greifswald  zusammengeschlossen, um mit Hilfe des 
Strategiefonds RegioStrat eine gemeinsame Wirt-
schaftsstrategie zu entwickeln. Mit einem Budget von 
480.000 Euro wollen wir in den nächsten drei Jahren 
unsere Stärken bündeln und uns als attraktiven Wirt-
schaftsstandort positionieren. Besonders interessant 
ist  dabei die  Zusammenarbeit mit polnischen Part-
nern, die neue Perspektiven eröffnet. Das Projekt 
soll als Vorbild für ganz Mecklenburg-Vorpommern 
dienen und die  Region fit für die Herausforderungen 
der nächsten zehn bis 15 Jahre machen. Am Ende soll 
eine detaillierte Strategie stehen, die die einzigartigen 
Kompetenzen der Region hervorhebt und neue Wert-
schöpfungsketten schafft.

Wie fördern Sie Ihre Mitarbeiter und jungen 
 Talente?
Wir setzen auf ein umfassendes Paket von Maßnahmen. 
Hierzu gehören tarifgerechte Vergütung,  weitere finan-
zielle Anreize, flexible Arbeitsmodelle, vielfältige Weiter-
bildungsmöglichkeiten, ein betriebliches Gesundheits-
management und natürlich die  Kooperation mit der 
ZMV, die das gesetzliche Rentenmodell durch die be-
triebliche Altersvorsorge ergänzt. Die Förderung junger 
Talente liegt uns besonders am Herzen, denn sie sind 
unsere Zukunft. Als bedeutender Ausbildungsbetrieb in 
der Region bieten wir jährlich etwa 30 Ausbildungs- und 
Studienplätze in acht verschiedenen Richtungen an. Die 
Anzahl der Bewerbungen übersteigt die Plätze bei Wei-
tem. Das zeigt, dass wir als Arbeitgeber positiv bewertet 
werden. Wir sind auch viel auf Ausbildungsmessen, an 
Schulen, aber auch in den Städten unterwegs.

Landrat
Landkreis Mecklenburgische  
Seenplatte

m Gespräch mit Landrat Heiko Kärger
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VERMÖGENS-, FINANZ- UND ERTRAGSLAGE

Nachwirkungen des turbulenten Börsenjahres 
2022. Verschiedene Faktoren spielten dabei eine 
Rolle – anhaltend hohe Inflationsraten, aggressi-
ve Zinserhöhungen der Zentralbanken, geopoliti-
sche Spannungen und zunehmende Rezessions-
ängste.

Im Laufe des Jahres 2023 ging die Inflation in vie-
len Ländern zurück. Das war hauptsächlich auf 
eine Kombination aus geldpolitischen Maßnah-
men und veränderten wirtschaftlichen Bedingun-
gen zurückzuführen. Die Zentralbanken weltweit, 
insbesondere die US-Notenbank Fed und die Euro-
päische Zentralbank EZB, reagierten auf die hohe 
Inflation mit einer Reihe von Zinserhöhungen. Die 
Fed erhöhte den Leitzins um 100 Basispunkte auf 
5,25 Prozent bis 5,50 Prozent und die EZB um 200 
Basispunkte auf 4,5 Prozent.

Die Inflation nahm ab. Dies ging jedoch mit einer 
abnehmenden Wachstumsdynamik einher, die 
vor allem in der Eurozone stark zu spüren war. 
Deutschland litt am stärksten unter der globalen 
Industrieschwäche, den höheren Energiepreisen 
und damit einhergehend unter der abnehmenden 
Wettbewerbsfähigkeit.

Auch 2023 sorgte der Krieg in der Ukraine für Un-
sicherheit auf den Weltmärkten. Im Oktober kam 
es zu einer weiteren negativen geopolitischen Es-
kalation – der Angriff der Hamas auf Israel. Dies 
führte auch an den Finanzmärkten für Verunsiche-
rung. Grund dafür war die Befürchtung, dass sich 

der Nahost-Konflikt ausweitet und andere Länder 
mit hineingezogen werden. Es kam zu erheblichen 
Kursschwankungen sowohl an den Aktien- aber 
insbesondere auch an den Anleihemärkten. Im No-
vember setzte dann allerdings eine Jahresendral-
lye bei Aktien und Anleihen ein, begünstigt durch 
niedrigere Inflationszahlen in Europa und den USA 
sowie wiederholte Signale der Notenbanken, dass 
der Zinserhöhungszyklus beendet sei zugunsten 
eines Richtungswechsels hin zu Zinssenkungen.

Der deutsche Aktienindex DAX stieg im Jahres-
verlauf um über 20 Prozent, der EURO STOXX 50 
verzeichnete ein Plus von 19 Prozent. Die Anleihe-
märkte waren durch die steigenden Zinsen ge-
prägt, was die Attraktivität festverzinslicher An-
leihen erhöhte. Die Kurse der Anleihen stiegen in 
Erwartung fallender Zinsen.

Die Immobilienmärkte hingegen waren von fallen-
den Preisen geprägt. Die Zinserhöhungen der EZB 
haben die Finanzierungskosten für Immobilien-
käufe erhöht, was zu einer geringeren Nachfrage 
und damit zu sinkenden Preisen führte. In der Fol-
ge kam es zu Abwertungen bei den Immobilien. 

Die Inflationsraten lagen im ersten Halbjahr 2024 
zwischen 2,2 und 2,5 Prozent. Die Zentralban-
ken haben ihren Zinserhöhungszyklus beendet. 
Die EZB senkte im Juni 2024 den Zinssatz für das 
Hauptrefinanzierungsgeschäft auf 3,65 Prozent 
und den Einlagenzins auf 3,5 Prozent. Es wird mit 
weiteren Zinssenkungen gerechnet.

Pflichtversicherung 
2023 setzte die ZMV weiterhin das bewährte Kom-
binationsverfahren aus Umlage und Zusatzbeitrag 
in der Pflichtversicherung ein. Dabei wird eine Um-
lage erhoben, die auf versicherungsmathematischen 
Grundsätzen basiert und zur Finanzierung der lau-
fenden Leistungen dient. Zusätzlich wird ein Zusatz-
beitrag zur anteiligen kapitalgedeckten Finanzierung 
der Leistungen erhoben, welcher einer gesonderten 
Vermögensrückstellung zugeführt wird. Für die Mit-
glieder im Abrechnungsverband Pflichtversicherung 
galten 2023 Beitragssätze von 1,3 Prozent für die Um-
lage und 4,8 Prozent für den Zusatzbeitrag. Die Be-
messungsgrundlage hierfür war das zusatzversor-
gungspflichtige Entgelt der Beschäftigten.

Die Einnahmen aus Umlagen und Zusatzbeiträgen 
betrugen 2022 insgesamt 130,4 Millionen Euro. Das 
entspricht einer Steigerung gegenüber dem Vorjahr, 
in dem 124,7 Millionen Euro eingenommen wurden. 
Etwa 13,2 Prozent der Versicherten entschieden sich 
dafür, die „Riester“-Förderung für ihre selbstgetrage-
nen Arbeitnehmerbeiträge in Anspruch zu nehmen. 
2023 wurden von der Zentralen Zulagenstelle dafür 
Zulagen in Höhe von 1,64 Millionen Euro ausgezahlt.

Freiwillige Versicherung 
Die Freiwillige Versicherung der ZMV basiert vollstän-
dig auf einem Kapitaldeckungssystem. Die Finanzie-
rung der Leistungen erfolgt hier ausschließlich durch 
freiwillige Beiträge, Zulagen und Kapitalerträge. Die 
Einnahmen aus freiwilligen Beiträgen lagen 2023 bei 
1,36 Millionen Euro, zuzüglich Zulagen in Höhe von 
62.000 Euro.

Vermögensentwicklung 
Zum Ende des Jahres 2023 verwaltete die ZMV Ka-
pitalanlagen in Höhe von 1,94 Milliarden Euro. Das 
Vermögen wird unter Berücksichtigung von Wert-
beständigkeit, Liquidität und einem hohen Ertrag 
angelegt, wobei die Sicherheit oberste Priorität hat. 
Bei der Vermögensanlage wird darauf geachtet, 
dass die für die Zahlung der Renten und sonstigen 
Leistungen benötigten Mittel zeitgenau verfügbar 
sind. Die zur Verfügung stehenden Anlagemittel 
werden auf verschiedene Anlagearten verteilt, um 
eine Anlagehäufung auf einen oder wenige Schuld-
ner zu vermeiden.

Die Anlagestrategie basiert auf den vom Kassen-
ausschuss der ZMV festgelegten „Richtlinien zur 
Vermögensanlage“, die sich an den Grundsätzen der 
Verordnung über die Anlage des Sicherungsvermö-
gens von Pensionskassen, Sterbekassen und klei-
nen Versicherungsunternehmen (AnlV) orientieren.

Das Portfolio der ZMV besteht überwiegend aus 
verzinslichen Wertpapieren, wie Staatsanleihen und 
Pfandbriefen sowie aus Schuldscheindarlehen und 
Namenspapieren. Darüber hinaus spielen Investitio-
nen in Wertpapier- und Immobilienfonds eine we-
sentliche Rolle zur Diversifikation des Vermögens. 
Im Jahr 2023 wurden Erträge in Höhe von rund 41,5 
Millionen Euro erzielt, mit einer Verzinsung der Kapi-
talanlagen von 2,18 Prozent pro Jahr.

Kapitalmarktentwicklung
Zu Beginn des Jahres 2023 herrschte an den Kapi-
talmärkten große Unsicherheit, geprägt von den 
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Durch das frühzeitige und vollständige Erkennen 
der Risiken wird sichergestellt, dass potentielle Risi-
ken kontrollierbar und kalkulierbar sind. Die Risiko-
inventur dient der Risikoidentifikation. Mit der sys-
tematischen Zusammenfassung und der sich daran 
anschließenden transparenten Risikobewertung 
wird die Grundlage geschaffen, um die notwendi-
gen Maßnahmen zum Umgang mit den Risiken zu 
definieren und deren Umsetzung einzuleiten.

Wesentliche Risiken sind die versicherungstechni-
schen Risiken, die operationellen Risiken und die 
Kapitalanlagerisiken.

Satzungsrechtliche und gesetzliche Regelungen ge-
ben der Kasse langfristig Leistungsverpflichtungen 
vor. Ändern sich diese Vorgaben, können sich daraus 
Risiken ergeben. Ebenso können Annahmen aus 
dem versicherungsmathematischen Geschäftsplan 
von den tatsächlichen Entwicklungen abweichen. 
So können insbesondere die Kapitalanlagerendite, 
die Lebenserwartung und die Invalidisierungswahr-
scheinlichkeit neben der Bestandsentwicklung er-
heblichen Einfluss auf das Verhältnis von Beiträgen 
und Leistungen haben. Die tatsächlich eingetrete-
nen biometrischen Bestandsänderungen werden 
im Abstand von fünf Jahren überprüft, die Kapital-
anlagerisiken werden zusammen mit den Rech-
nungszinsrisiken bei Asset-Liability-Untersuchun-
gen analysiert.

Die Umsetzung einer nachhaltigen und verantwor-
tungsbewussten Kapitalanlagestrategie, orientiert 

an den aktuellen Anforderungen und flankiert von 
einem Risikocontrolling, gehört zu den wichtigsten 
Unternehmenszielen. Die sorgfältige Planung der 
Investitionen in die diversen Anlageklassen gehört 
genauso dazu, wie die Überwachung der Bonität, 
Zins- und Marktwertentwicklung. Durch eine ent-
sprechende Mischung und Streuung der Invest-
ments über Anlageklassen oder Emittenten werden 
Konzentrationsrisiken vermieden.

Bei den operationellen Risiken werden die Risiken 
zusammengefasst, die zu Verlusten führen, die 
aus mitarbeiter- oder systembedingten Fehlhand-
lungen herrühren. Aber auch externe Risiken oder 
Rechtsrisiken werden dazu gezählt.

Als wesentliche Einflussfaktoren wurden in dem im 
Jahr 2024 erstellten Risikobericht die Markt- und 
Kreditrisiken sowie die Bedrohung der Systemsi-
cherheit der Verfahren identifiziert. Daneben wurde 
das Personalrisiko weiterhin als beobachtungswür-
dig eingestuft. Der Prozess der Postzustellung hat 
sich auf Grund von Datenschutzvorfällen als zuneh-
mendes Risiko herausgestellt. Die Beherrschbarkeit 
liegt durch die Beteiligung mehrerer Dienstleister in 
der höchsten Bewertungsstufe.

Durch die Festlegung der sich an der Risikostrate-
gie orientierenden Maßnahmen sind Eintrittswahr-
scheinlichkeit, Beherrschbarkeit und Bedeutung 
der Risiken beeinflussbar und durch die Zusammen-
fassung in den Risikoberichten werden sie transpa-
rent und steuerbar.

RISIKOBEWERTUNG ZAHLEN UND FAKTEN

Entwicklung von 2020-2023

2020

2020

2021

2021

2022

2022 2020 2021 2022 2021 20222020

Pflichtversicherte / Rentner

Beiträge  
Pflichtversicherung

Rentenzahlungen  
Pflichtversicherung

Ø Altersrente

Rentenzahlungen  
PlusPunktRente

Rentner PlusPunktRente

50

45

40

35

30

25

20

15

10

5

0

150

120

90

60

30

0

in Euro

200

175

150

125

100

75

50

25

0

50

45

40

35

30

25

20

15

10

5

0

600

500

400

300

200

100

0

800

700

600

500

400

300

200

100

0

2020 2021 2022

Anzahl in Tausend

in Millionen Euro

in Millionen Euro in Tausend Euro

Anzahl

2021 20222020 2023

6250,6

2023

2023 2023

183

2023

2023

721

910 130

51,2

29,8
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Dörte Brandau 
d.brandau@zmv-strasburg.de

Telefon: 039753 55-103

Maik-Thomas Laage 
m.laage@zmv-strasburg.de

Telefon: 039753 55-102

Janet Heuer 
j.heuer@zmv-strasburg.de

Telefon: 039753 55-207

Stefan Schüler 
s.schueler@zmv-strasburg.de

Telefon: 039753 55-104

ANSPRECHPARTNER



ZMV-Jahresbericht 2023 / 2024 ZMV-Jahresbericht 2023 / 2024 2928

 

Herausgeber 
Kommunale Zusatzversorgungskasse  
Mecklenburg-Vorpommern 

Am Markt 22, 17335 Strasburg (Uckermark)
Telefon: 039753 55-0
info@zmv-strasburg.de
www.vmv-zusatzversorgung.de

Texte 
Kommunale Zusatzversorgungskasse  
Mecklenburg-Vorpommern, 
maxpress agentur für kommunikation, 
Nordwasser GmbH Rostock, 
Landkreis Mecklenburgische Seenplatte

Fotos 
Uwe Nölke/maxpress agentur für  
kommunikation

Konzept und Gestaltung 
maxpress agentur für kommunikation 
www.maxpress.de

Druck 
HAHN Media+Druck GmbH 
www.druckerei-hahn.de

In diesem Bericht verzichten wir im Sinne  
der besseren Lesbarkeit der Textinhalte 
 weitgehend auf die gleichzeitige Verwen-
dung männlicher und weiblicher Sprach-
formen.

IMPRESSUM




